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§fanisfaus an Jabisfaus.

6ê Toûrbt bcitirtar riffen alleê SSÎâgtidje unb Unmögliche crpf)orrfdjb,
nut baê ©eroüflen, conscienlia, nicht. Dîôbft unjäbligcn SJJälttinbern fomen

nöcfjftnn j aud) nod) bte abusive sic dicli Dîattburptjorrfdjer nad) 3bidj, roo
fonftett fdjon fid ju fiil genatuvpboctfcrjert tritt au allen Ptfen unb Gnteu.
Ter SJÎenbfdj toaage nimmer 311 fdjauni, roaê bie ©etter anübig oerhillen,
fagte fdjon ©cfjiUitiget. !Km ©i'ften roâv'ê, ft tbateu baê ©utroättcr et=

ptjotfdjen ; aper .rocilji plerumque raltitoble ^rubuttcn uni SJhbpublif-Aner
ftnb, fönnen fie nidjt eiumatjl Ingen, roarnmfi tn Dbcrriet ben ïûrggru fer=

fjagclt uub in glumfe fo fill fi'ricfi gegeben ()ot, ba beite ©cmeinbeu bod)

gletd) from fint.

Jn STMtteriinrterfjâltnufeen muffen fie nix, nivis, rocilji nix unb apermal
nix nivis credunt, glaupcn. Ccelum, ben tjeiltgen Rimmel, nennen fie

nur Jîliimi, ben liäbcn Herrgott beißen fi bloft Jupiter pluvius unb bänfen
aud) bem ©ant ©etrufe allerlei mattet mäjjige ©ajnöfen unö Sdjlötterlinge an.
Taruni rannet}! unb barum fahren ji mit ben mctireolugifdjen ©langen semper
in ben Süibcln herum, roCitii folber nebulones sunt, ©i fragen 1) Quis?
2) Quid? 3) Ubi? 4) Quibus auxilüs? 5) Cur? 6J Quoraodo?
7) Quando? Tieie 7 heiligen gingen, roeldje fidj auffj ©roüffenerpboTfdjen
bejubelt, roie ber ©eidjtidjbiegcl, uerftebenji lä(j; fie meinen nämlich: 1) 28är
ift 2Bürtb? 2) 2Baê frebeujt er fürrigen yeltleiner otter 3!äff ïbee:23adier?

3) 3n roetdjem Heller? 4) 3Boê fir Kellnerinnen hälfen tabei? 5) SBeil

man Torfcbt b,ot. 6) In dubi jubilo. 7) 33on SDtoljrgänj bifj ilbänbj.
©ie geben fiech mit laus, laudis ber SMppftöfe, aper nidjt mit pediculus

vine otter phjlloxera np unb frahgen bem gröfdjten 23orfdjer, roeldjer otjne

befonberê Slnftellung ift, ipsi Deo omnipotenti nix barnacb. obfdion et
corda et renes, £>ärbj uni 9{?ercn, etforridjt. Sdilicjjlidj (claudibiliter)
tänr.ten fi bodj et roa & nißen. 3>a nämlid) fo gilleë am getlotteru iidjt,
roäre ee angejetgt, indicalum, tEjafe fi bie Sante&auêftcblunroerlotterunr:
negenftäube gleidj tben ©fapulier; unb 2Jhittergötte?li Sdj.idjteln in ber

(Sinftglerfirdje burd) einen frontben ©aifdjlidjlcn benedijicren laffen tbäten,
bamit jcbeë titbolifdje ?oof; neroinen mufj. rpë roeil ober nidjt. îfjann
roitben roit freibig ausrufen: Felix, qui poluit rerum cognoscere causas.

Aqua benedicta nijt meer, alj bie btofane Siattljitrforfcherct) in unb
unb um 3 ind) herum, roeldje in ben Stugen be» iperrn, in oculis Doraini,
bod) nihil aliud ift alj Summljeit, roomit idj ferplaipe SEtjt'in tibi ftâtê
ergebener araicus spiritualis, Jbernatitlidjct ©eeljlenptjorrfdjet

Stanislaus.

tyns ber §ût5)Ie(Iitng. ^
©ott übet bie SBelt, ift baë e gtaujji 5ßradjt! ©age ©ie, bäte ©te,

roaê füft bet Slngtre?"

Sin grauten !""
SBaë ©ie fage! (Sin granfen! @ ganj ßapitol! Unb bie IJÎufit, roaê

foft bet ïïîufit?"
(Sin gtanfen!""
2f}aiEj, audj e gtanfen! ©roei Snpitol! Unb roaê foftê ju fi&e auf

bie SBont?"

«oft niy!""
Stronleben, fe fomm, roerben mt figen in ©otteê freie îîatur, roaë ift

in bie Stäbe bet Slueftcllang unb niin bte SDiufif. S" graufjet ©enufj! Unb

foft nir! fffiaê ift e fdjöne difparntfj !"

* * ''.1'
*

©0, jejjt roeife idj bodj roiebet roie alt id) bin."

,Wk fo?""
Sil* td) geftern Slbenb Ijeimfam, ba tief midj meine Sllte an: Jefet bift

bu fünfjig Jabre alt unb [djämft bid) nidjt, mit einem foldjen SBranbe

heimjufommcu."

IMS 11

1. Mai bis 30. September.
Lie Anlagen und Gebäude der Landesausstellung- sind

den Besuchern geöffnet :

An 'Wochentagen von 8 Uhr Morgens an.

An Sonntagen von IO Uhr Morgens an.
An den 'Wochentagen sind von S bis 10 zum

Eintritt berechtigt die Besitzer von

Passepartout-, Abonnements- und Dienstkarten.
Andere Besucher, welche zwischen S bis 10 Uhr

eintreten wollen, haben den doppelten Eintrittspreis
(zwei Coupons à 1 Fr., oder zwei Familien-Abonnements-

Coupons) zu entrichten.
Von' 10 Uhr an ist der Eintrittspreis 1 Fr., sowohl

an Sonntagen, als auch an Wochentagen.
Sonntags von 1 Uhr Nachmittags an und an

Wochentagen von 6 Uhr Abends an (sofern nichts
Anderes piiblizirt ist) ist der Eintrittspreis auf 50 Centimes
festgestellt.

Gesellschaftskarten (für Schulen und

Arbeiter-Gruppen unter Führung der Lehrer bezw. der

Angestellten des Etablissements) berechtigen zum Eintritt von

8 Uhr Morgens an. Die Schulen sind ausserdem

berechtigt, Mittags die Ausstellung zu verlassen und

Nachmittags desselben Tages mit der gleichen Karte wieder
einzutreten.

Es ist sehr zu empfehlen, dass grössere Gesellschaften,
welche gemeinschaftlich zu essen wünschen, ihr Mittagsmahl

in der Restauration Sottaz (landwirtschaftliche

Abtheilung) bestellen.
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Schweiz. Landesausstellung S

Zürich 1883.
3 VEßLOOSUTO.

A. Industrie - Abtheilung" :

250,000 Loose,
im Minimum 2500 Gcwinnstc im Werth von mindestens

ca. 125,000 UV.
1 Gewinnst im Werth von ca. 10,000 Fr. K

1 Gewinnst ca. 5,000 K

4 GewinnSte je ca. 2,500 etc. etc. ß
IPreis pr. Loos 1 lETr. K

B. Kunst -Abtheilung:
100,000 Loose, [jj

im Minimum 30 Genuinste im Werth von zusammen mindestens m

42,000 UV. [}j
1 Gewinnst zum Ankaufspreis von 10,000 Fr. ru

1 Gewinnst 5,000 H

2 Gewinnst« je 3,500 etc. etc. H

IPreis pr. Loos 1 3Px. [{]

Vertrieb der Loose durch das offizielle Verkaufsbureau u]
der Schweizerischen Landesausstellung, Zürich. In

Dennier's
Alpenkräuter -Magenbitter

Interlaken.
Dégustations -Chalet im Ausstellungspark.

Preis dieser IN liminer 40 Cts.

Stanislaus an Ladislaus,

Eê würdt hcilirlax asf.n alles Mäaliche und Ulimägliche crphorrschd,

nur das Gewüssen, conscienlia, nicht. Näbst unzähligen Wällkindern kamen

nöchstänz auch noch die abusive sie ciiel! Ziallhurphorrschcr nach Zirich. wo
sonslert schon fill zu fill genatn>p!:orischcrt wirt an allen i?!keu und Enten.
Der Mendsch waage »immer zu schaue», was die Geller gnädig verHillen,
sagte schon. Schillingcr. Am P.ste» wäi's. si lhäten das Gutwättcr er-

phorschen ; aprr .meilzi pleruwcius raltikahle Heudukkcn und Republikaner
sind, können sie nicht einmahl lagen, warnmü in Obcrrict den Türggeu ser-

hagelt und in Flumsz so fill Kriesi gegeben hol, da beite Gemeinden doch

gleich srom sink.

In Wilterunxserhältnußen wüsien sie nix, uivis, wcilzi nix und avermal
nix uivis creàunl, glaupc». Lcelum, dcn ticil!gcu Himmcl. nennen sie

nur Klima, dcn liäbcn Hcrigolt hcchcn si bloß lupiler pluvius und hänken

auch dcm Tant Petruß ailerlci wältcnnäßige Schnöken und Schlöltcrliuge an.
Darum rügnctz! und darum sadrcnzi mit den mcNreolngische» Stangen semper
in den Nabeln herum, weiln salber nebulones sunt. Si sragen I) <)uis?
2) (Zuicl? 3) üb!? 4) (Zuibus »uxilüs? 5» Lue? 6) (iuomoào?
7) i)usnào? Tieie 7 heiligen Fragen, welche fich auffz Givüsienerpkorschen
beziehe», wie dcr Bcichtichbicgel, vcrslcdenzi lätz^ sie meinen nämlich: l) Wär
ist Würth? 2', Was kredenzt er sürrigen Felileiner otter Näss Thee-Bacber?

3) In welchem Keller? 4) Was fir 'Kellncrmnen Hälsen tabei 5) Weil
man Dorscht Hot. 6) In ciulVi juiiilo. 7) Von Mohrgänz biß Abändz.

Sie gcbcn siech mit laus, lauciis dcr Näppstöke, aper nicht mit psàulus
vinese otter pb^vlloxerg c.p und srahgcn dem gröschten Vorscher, welcher ohne

besondere Anstellung ist, ipsi i)eo omnipotent! nix darnach, obschon er

corcin et renes, Härdz u»^ Nieren, ersarricht. Schließlich lclauàibiliter)
känntcn si doch etwnß nitzen. Da nämlich so Filles am Ferlotlern iicht,
wäre cs angezeigt, inciicalum, thaß si die LanlebansstehlunxverloNerunp
gegenstände, gleich lhen Skapulier- und MultcrgöttesliSchachteln in der

Einsiglerkirche durch ciueu sromben Gaischlichtcn beoeciizieren lasien lhäten,
damit jedes katholische Loos; gewincn muß. cps well oder nicht. Thann
wirdcn wir sreidig ausrufen: ?elix, qui poluit rerum coAnoseere causss.

.4qua benecliet» nizl meer, alz die brosane Natthursorschercy in und
und »m Zirich Kerum, welche in den Äuge» des Herrn, in oculis Oomini,
doch innil aliucl ist alz Tummheit, womit ich scrplaipe Thcin tibi stäts
ergebencr awicus spirituulis, Jbernatirlichcr Seehlenphorrscher

Stanislaus.

^ Ilus der Uusstessung.

Gott über die Welt, ist das e graußi Pracht! Sage Sie, häre Sie,

was tust der Angtre?"

Ein Franken!""
Was Sie sage! Ei» Franken! E ganz Capitol! Und die Musik, was

kost der Musik?"

Ein Franken!""

Waih, auch e Franken! Swei Capitol! Und was kosts zu sitze aus

die Bank?"

Kost nix!""
Aronleben, se komm, werden mr sitzcn in Gottes sreie Natur, was ist

in die Nähe der Ausstellung und vün die Musik. E graußer Genuß! Und

kost nix! Was ist e schöne Eisparniß!"
» »

So, jetzt weiß ich doch wieder wie alt ich bin."

.Wie so?""

Als ich gestern Abend heimkam, da rics mich meine Alte an: Jetzt bist

du fünfzig Jahre alt und schämst dich nicht, mit einem solchen Brande

heimzukommen."
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^. M«î bös SO. >56Là?nbe?'.
Die àiîl^'ôu unà Oàuàs 6er I/iruciesllussteliuug' 8inà

àsu Lesiiàu'n A-sotînet:

^ìn «vIileiitKKei» von 8 AK«» Kvi»8 i
Vii 8oiîiit»Aviì vou AI« - Kens i

à àen ^iH <»< I»tut-»;» t siuà von 8 di8 10 nuiu
Dintritt bereciitixt àie Lettner von

Ps886p3l'tout - /^bom.6M6nt8- unä viknstkâl'ikn.
^nàere Ls8neiler, veiene nv>Ì8cicen 8 bi8 10 Dur

eintrstsu wollen, linden àeu doppelt s u Dintritt8j)rsÌ3
(zwei <üouuon8 à 1 Dr., oàer nvvei Dlluiilisn-^bonneiusllt8-
Mouvons) nu entàlàn.

Von 10 Ulli- nn Ì8t àer Diutrittsvreis 1 8ovvoul

liil 8o illl t a A'eu ill8 illlâ iru 'Woetle utllKeii.
8ouutll.F8 vou 1 D il r l^n,eIiiu-itt.NA'8 au uuà nu

W'oenentllA'su von 6 Illlr ^. o s n à 8 nu (soteru niout8 à-
àsrs8 vniàirt ist) Ì8t àer Diutritt8preÌ8 nul' 50 (?6NtÌINL8
tS8ttz'e8toIit.

^v8vII^eI»aLt8lik»'tvivll (wr 8oliulsu nnà ^.r-
beiter-Orlivveu uutsr Düiirung àer Délirer osnv. àer à-
g'àslltsu à«8 DtllI)IÌ88sinent8) bersolltis'su nuin Diutritt vou

8 Al«»KvZ»K iiu. vie 8elrulsu 8inà lw88sràeiu

dereeitti^t, Nittll^8 àie à88tsi1nnA- /u veriu>88su uuà tiroir-
ulitt-rK'8 à688slhsu 1nA'S8 Ulit àer A'Ieieksu DlU'te Viieàer eiu-
nutretsn.

D8 Ì8t 8skr nu eluvt'eillsn, àll88 Frö88sre t)68ell80ticrktsu,
vvelotie K6iuein8eiill,ktii<zit nn S88eu Vi'ün8eiuzn, ikr NittlìK'8-
lN!ìiiI iu àsr It,v8à»ìr«.tiv»l, 8«tàs: (iirnàv,'irtk8eiu>.tt-
liens ^.dtueiiuuA) osstsllsu.

^àià 188».

im üuliiiuiiii Ä^so t,,>niiiii8te im ^ertli V0II Iiii»lii'!jteil8

< iss,ooc» i »-.
I tieuiiiuiit iiu ssertil von kii. 10,000 kr. m

1 tîeniiiu^t «i. s,000 iu

4 Kkniiiià je ea. 2,s00 ete. etc. H

100,000 IâS, A
im Aiiiiiillim ss tàiiilià im Neitil VVII Wammen miilue8teii8 m

i KeivilWt îîliiii ^ìi>llii>it8i»re!8 vo» 10,000 kr. m

1 tàiliià s,000 iu

2 t!kiviiiii8te «1« Z.sOO ete. ete. ni


	Aus der Ausstellung

